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Notſtände .
Am 28 . Juli 1851 fand eine Sonnenfinſternis ſtatt , die

zu den bedeutendſten und ſeltenſten gehörte . Der bekannte Meteorolog
Profeſſor Stiefel kündigte die wichtigſten Momente dieſes Ereigniſſes
im Tagblatt an und berichtete ebenfalls in dieſem über den „ Karls —

ruher Verlauf “ derſelben . Als ſollte der Aberglaube , daß ſolche Natur⸗

ereigniſſe ſchwere Unglücksfälle im Gefolge zu haben pflegen , Recht
behalten , ſtrömten vom 31 . Juli abends 10 Uhr bis zum Mittag des

1. Auguſt unabläſſige Regenfluten über Karlsruhe herab . Und

bald trafen von allen Seiten Nachrichten über Wolkenbrüche und

Überſchwemmungen ein . An vielen Orten wurde die Eiſenbahn be⸗

ſchädigt , wodurch eine vollſtändige Störung der Fahrpläne herbei⸗
geführt wurde . Auch der Telegraph wurde ſtellenweiſe zerſtört . Der

Rhein trat aus den Ufern , und es mußten Truppen zur Hilfe—⸗
leiſtung nach Knielingen entſandt werden . Auch andere von den

Waſſerfluten bedrohten Orte der Nachbarſchaft erbaten und erhielten
militäriſche Hilfe . Alsbald veröffentlichte der Gemeinderat einen Auf —
ruf zur Unterſtützung der durch die Uberſchwemmung Geſchä —
digten . Nicht nur die Nachbargemeinden hatten ſchweren Schaden
erlitten , ſondern auch ein großer Teil der ſtädtiſchen Gemarkung
wurde durch die mit zerſtörender Gewalt fortſchreitende Überſchwem⸗
mung hart betroffen . Namentlich waren dadurch viele bedürftige
Einwohner geſchädigt worden , für welche der Ertrag des Garten —

und Feldbaues faſt die einzige Nahrungsquelle bildet . Eine im

ganzen Lande angeordnete Hauskollekte wurde auch in Karlsruhe
vollzogen , welches zu dieſem Behufe in 12 Bezirke eingeteilt wurde ,
in welchen freiwillig ſich meldende Bürger den Einzug der Beiträge
beſorgten Das Ergebnis dieſer Hauskollekte war 4 814 fl. 48 kr. ,

deren Verteilung die Regierung übernahm . Außer der Beteiligung
an der Landesſammlung wurde aber noch beſonders für die durch
das Hochwaſſer beſchädigten Karlsruher Einwohner 348 fl. 48 kr .

geſpendet und durch den Gemeinderat an 68 der Hilfsbedürftigen
ausbezahlt .

Ein ſchwerer Notſtand herrſchte im Frühjahre 1852 in einem

großen Teile des Odenwaldes . In ungefähr 40 der am härteſten

bedrängten Gemeinden erreichte das Elend einen ſolchen Grad , daß
allein in 10 derſelben , welche 5 500 Einwohner zählten , über
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2000 Perſonen gänzlich von Nahrungsmitteln entblößt waren und

teilweiſe der nötigſten Kleidungsſtücke zum Schutze gegen die rauhe

Witterung entbehrten . Unter eingehender Darſtellung dieſes Not —

ſtandes im einzelnen erließ am 3. März der Gemeinderat und Engere

Bürgerausſchuß einen Aufruf zur Spendung von Gaben an Geld

und Naturalien . Am 4. März war ſchon die Summe von 1306 fl .

56 kr . eingegangen , die ſich bis zum 25 . April auf 10913 fl .

54 kr . erhöhte . Außerdem wurden in 11 Kiſten und 1 Faß Lebens⸗

mittel und Kleidungsſtücke im Gewicht von 6 096 Pfund verſandt .
An den Gaben nahmen auch einige notleidende Gemeinden im

Schwarzwalde , beſonders im Amtsbezirk Waldshut , teil . Zu den

Spendern geſellten ſich auch die Mitglieder der Hofkapelle und des

Hoftheaters unter Mitwirkung des Kammerſängers Haizinger und

des kaiſerl . ruſſiſchen Kapellſängers Stahl , die am 17 . März im

großen Muſeumsſale ein ſehr ſtark beſuchtes Konzert veranſtalteten .
Aber auch aus Karlsruhe ſelbſt und aus benachbarten Amts⸗

bezirken ertönten Rufe um Unterſtützung , und auch dieſen wurden die

im Geben nie ermüdenden Karlsruher durch Sammlungen , Ver —

anſtaltung einer Lotterie von Handarbeiten und andern Gegenſtänden
und von Konzerten der Militärmuſik gerecht .

Vom Bofe .

Am 19 . Januar 1851 erkrankte der Großherzog , nach voraus⸗

gegangenen mehrtägigen katarrhaliſchen Erſcheinungen an den Maſern .
Der Verlauf der Krankheit war ein regelmäßiger und milder , und

ſchon am 26 . Januar wurde kein Bulletin über ſein Befinden mehr

ausgegeben . Im Laufe des Monats März kamen aus verſchiedenen
Landesteilen Abordnungen nach Karlsruhe , um dem Großherzog zu

ſeiner Geneſung Glück zu wünſchen , auch die Karlsruher Bürger —

wehr befand ſich unter den Gratulanten . Am 13 . April erſchien er

zum erſtenmale wieder im Hoftheater , im Palmſonntagkonzert . Beim

Eintritt in ſeine Loge wurde der Großherzog von dem zahlreich ver —

ſammelten Publikum mit lange anhaltenden ſtürmiſchen Lebehochrufen

empfangen.
Zwei Tage ſpäter , am 16 . April , fand die Konfirmation

der Prinzeſſin Sofie , älteſten Tochter des Markgrafen Wilhelm ,
im, markgräflichen Palais ſtatt . Dem Wunſche des Markgrafen ,
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